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cD Jes edlen Weyherrs Tod erweckt in meinem Buſen

V Bewunderung und Schmerz. Kein heuchleriſches Lied
Entehret ſeine Gruft, um die, mit treuen Muſen

Die Tugend Blumenkranze zieht.

n
Ves Schmeichlers feiler Mund verſtummet bey Verdienſten,

Schwillt von erdachtem Ruhm, am Ciſch des Laſters auf,

Und webt ein Meiſterſtück vom ſchimmernden Geſpinnſten,

Oft in des Pobels Lebenslauf.
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9OJch aber ſing ihn itzt, wie mir die Wahrheit zeuget,

Wie Weyherrs Leben war, nur Wenigen bekandt;
Der Menſchenfreund erhebt, wenn das Grrucht gleich ſchweiget,

Zum Wohlthun, unbemerkt, die Hand.

S
Do war Er. Saanft entflohn des beſten Greiſes Tage
Jedweder Tag, verdient, mit einer edlen That.

Voll, von Gewiſſensruh, war unzufriedne Klage

JHM ſtrafenswerther als Verrath.

Wer Tugend ſtilles Gluck, und daurendes Vergnugen,

(Verbrechern unbewußt, wann ihre Stirn gleich lacht,)

Erfulte ſtet SEJN Herz gemahlt in SEJNEN ZzZugen,
Geſichert fur des Kkummers Nacht.

Der
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—nVWer Wahn, der Ehre heißt, des durren Reichthums Straft

Der wache Geitz, war nie Tyrann in Seiner Bruſt.
Wer Leidenſchaften frohnt, bebt fur den Traum im Schlafe,

Und zittert bey des Morgens Luſt.

ceαοWlit ſchmeichleriſchem Trug, ſchleicht, in der Freundſchaft Kleide,

Die Falſchheit an den Hof und kommt geſchminkt zuruck,

Wird der Geſellſchaft Peſt, entweiht jdas Recht der Eyde,
Bleibt Mod', und iſt ein Bubenſtuck.

toaoVie ſchatbar iſt der Mann, der alte Sitten waget,

Voll offner Redlichkeit, den Handſchlag heilig halt,
Der Zeit Gebrauch verflucht, und, was die Welt auch ſaget,

Sich in Rechtſchaffenheit gefallt?
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isxWie groß iſt Weyherrs Lob? Er war der Freundſchaft Ehre,

Wer ſeinen Nahmen ſagt, nennt einen Redlichen;
Und wenn ein Konigreich der Preis geweſen ware:

JHN hatte man nicht falſch geſehn.

Der Schmahſucht freche Stirn ward roth vor ſeinen Blicken,

Jhr Laſtermund ſchwieg ſtill. Ein ſtrenger Richter Sich,
Sucht' ER des Nachſten Schuld dem Tadel zu entrucken,

Zu decken fur des Neides Stich.

DDes Stolzes Prahlerey macht auf den Markten Beute,

Und mißt ſich thorigt bey was blinder Zufall that.

Beſcheidne Demuth geht Verdienſten an der Stite,

Sie kronte Weyherrs fromme That.

Nie
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MVrie hat der Rache Gift SEJN fuhlend Herz durchdrungen:

ER, der von Malplacket noch Heldenwunden trug,

Vergab dem niedern Feind, verſchwieg Beleidigungen,

Da noch der Bosheit Fauſt JHN ſchlug.

Vleligion war ſtets in SEJNEM TChun lebendig,
Der. Chriſt bezeugt ſein Herz, der Heuchler tauſcht durch Schein,

Von SEJNER Pflicht macht' ihn kein Reiz der Welt abwendig,

Wer kan dem Schopfer untreu ſeyn?

GVs trotzt ein ehrner Held der Ewigkeit entgegen,

Vom glanzenden Geruſt. Die Nachwelt kennet ihn,
Bewundert ſeinen Helm, und den beruhmten Degen,

Fangt an fur Siegesdurſt zu gluhn;
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0Indeß der Menſchenfreund, in oder Nacht vermodert,

Von keiner Meiſterhand den Enkeln aufbewahrt,

Und nicht im ſpaten Bild' der Enkel Herzen fodert,

Und Weiiſe bildet, ſeiner Art.

9Jn ſeiner Freunde Bruſt wird Weyherrs Bildniß leben,

Des Menſchenfreundes Bild. Des frommen Wandels Lohn,
Hat, von der Ewigkeit erhabnem Gluck umgeben,

Hat Sein entbundne Serle ſchon.

Die Muſe wagt ſich noch zu des Verdienſtes Tempel,

Wo Vorurtheil und Gluck nicht mehr entſcheiden kan,
Stellt ſeinen Nahmen auf zur Redlichkeit Erempel,

Beweinet  den rechtſchaffnen Mann.
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